Oplata pocziowa uiszezona gotöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
teinerlei Anſpruch auf NRüderftattung des Bezugspreiſes. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Bl. 4.— monatl., 
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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 


Bankkonto: 


Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 
Schleſiſche Eskompte⸗ 


(mit illuſtrierter Sonntags 


81. 6.—). 


1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr, 

Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 89 Sroſchen 


3. Jahrgang. 


Sad Okregowy w Cieszynie 


Wydzial II karny 

dnia 22 sierpnia 1930. 

II. Pr. 20-30. 

Wyeiag 2 protokölu posiedzenia niejawnego. 

Sad Okregowy w Cieszynie, wydzial II praso- 

wy w sprawie karnej Neues Schlesisches Tagblatt 

na posiedzeniu niejawnem dnia 22 sierpnia 1930 

po wysluchaniu wniosku Prokuratora postanowil: ; 
Na zasadzie $ 486, 487 i 493 pk. austr. ze 

wzgledöw publieznych orzeka sie: 

I 


j 


1. Tres zamieszezonego w Nr. 222 perjodyez- 
nego czasopisma „Neues Schlesisches Tagblatt“ 
2 dnia 20. 8. 1930 artykulü z napisem „Sejmmar- 
schall Daszynski über die innerpolitische Lage 
Polens. — Ein heftiger Angriff“ w ustepie zaczy- 
niajgeym sie od slow „Das heutige Polen“ a kon-, 
ezaeym sie slowami „Kluft geschaffen“ i w uste- 
pie zaczynajacym sie od slöw „Er, der“ a koneza- 
eym sie slowami „in Polen ablasse“ zawiera przed- 
miotowg istote wystepku z $ 300 uk. 

2. Zarzadzona przez Dyrekeje Polieji w Biel- 
ku konfiskata powyzszego czasopisma zostaje 
zätwierdzona, a caly zabrany naklad tegoz ma bye 
zniszezony. 5 a 

3. Zakazuje sie dalszego rozszerzenia inkry- 
minowanego artykulu a zakaz ten ma byé w for- 
mie przepisanej w naiblizszym numerze powyZ- 
szego ezasopisma ogloszony. i 

Uzasadnienie. | 

W artykule powyZszym w ustepach zakwe- 
stjonowanych autor w pismie drukowym przez nie- 
prawdziwe przedstawienia i przekrecania rzeczy 


mittwoch, den 27. Auguſt 1930. 


Nr. 229. 4 


Wie wir berichtet haben, hat am Samstag das geſamte 
Kabinett des Oberſten Slawek dem Staatspräſidenten die 
Demiſſion vorgelegt. Der Staatspräſident hat die Demiſ⸗ 
ſion angenommen und die Bildung eines neuen Kabinettes 
dem Marſchall Pilſudski angeboten, der ſich bis Montag Be⸗ 
denkzeit vorbehielt. Um 12 Uhr mittags am Montag hat 


prüſidenten die Miſſion der Kabinettsbildung übernommen 
‚und um 5.10 Minuten dem Staatspräſidenten die Liſte der 
Miniſter vorgelegt. Um 5.30 Uhr wurden die Miniſter in 
Eid genommen, worauf eine Konferenz im Miniſterratsprä⸗ 
ſidium unter Vorſitz des Miniſterpräſident Marſchall Pil⸗ 
ſudsbi ſtattgeſunden hat. Nach dieſer Konferenz hatte der 
Miniſterpräſident noch eine beſondere Unterredung mit dem 
Leiter des Finanzmmniſterjums Oberſt Matuſzewski. 

Das Kabinett beſteht aus denſelben Perſönlichkeiten, 
wie das letzte Kabinett Slawek, nur das Miniſterpräſident 
Slawek ausſcheidet und Oberſt Beck zum Miniſter ohne 
Portefeuille ernannt worden iſt. 


Die Ernennungsdekrete der Minifter. 


Um 5 Uhr nachmittags hat der Staatspräſident an den 
Marſchall Pilſudski folgendes Dekret übermittelt: 

An den Herrn Marſchall Polens Joſef Pillſaud ski in 
Warſchau. 

„Ich ernenne Sie zum Miniſterpräſidenten und zum Mi⸗ 


niſter für Heeresweſen. 


Gleichzeitig ernenne ich auf Ihren Antrag: 
H. Joſef Beck, diplomierten Oberſtleutnant zum Mi⸗ 


do nienawisci i pogardy przeeiw wladzom rzado- niſter ohne Portefeuille. 


wym wzbudzi@ usiluje, co stanowi Wszelkie zna- 
miona wystepku z $ 300 uk. 
II 


Natomiast uchyla sie konfiskate reszty zakwe- 
stionowanych ustepöw powyzszego artykulu dla 
braku znamion przestepstwa. 

Przewodniczacy: 
(—) Z. Arzt 


Protokolant: 
(- A. SILOSar EV k 
Za z godnosé: 
Cieszyn, dnia 23 siepnia 1930. 
‚adj. kanc. BR sekr. Sadu Okregowego. 
8 


| 


Preſſeſtimmen zur 
Rabinettsrekonjtruktion. 
Der „Illuſtrowany Kuryer Codzienny“ ſchreibt: „Auf 


Grund von Informationen aus den der Regierung naheſte⸗ 
henden Kreiſen muß feſtgeſtellt werden, daß die Uebernahme 
der Miniſterpröſidentſchaft durch Marſchall Pilſud ski in 
der inneren Politik einen entſcheidenden Kurs gegenüber 
dem gegenwärtigen Sejm bedeutet, der nunmehr auf ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege aufgelöſt werden wird. Infolge deſ⸗ 
ſen werden Neuwahlen ausgeſchrieben werden. . 


Die Regierung des Marſchalls Pilſudski — behaupten 
weiter unſere Informatoren — ſoll eine Regierung der 
ſtarken Hand fein und wird auf das energiſcheſte gegen die 
Aktion der Oppoſitions parteien auftreten. In den Fragen 
grundlegender Natur will die Regierung des Marſchalls 
Pilſudski die Regelung der Frage der Organiſation des 
Staates ihren Nachfolgern überlaſſen. 

Bezüglich der auswärtigen Politik wäre noch zu be⸗ 
merken, daß die Ernennung des Marſchalls Pilſudski zum 
Miniſterpräſidenten die einzige und beſte Antwort auf die 
reviſioniſtiſchen Verſuche des Deutſchen Reiches iſt. Die in⸗ 
ternationale Lage erfordert von der polniſchen Regierung 
ſehr entſchiedene Stellungsnahme auf dem Terrain des Völ⸗ 
kerbundes. 


Der wirtschaftlichen Lage beabſichtigt der Mayſchall fein 
beſonderes Augenmerk zuzuwenden, wobei er aber die inni⸗ 
5 guſammenarbeit mit dem Miniſter Matuſzewslki einhal⸗ 

n werde. 5 f 


Die Regierung des Marſchalls Biliudsf 


| Herrn Felicjan Slawoj⸗Skladkowskf, Briga⸗ 
degeneral, zum Miniſter des Innern. 

| H. Auguſt Zaleski, Senator zum Außenminifter. 

H. Stanislaus Car, Advokaten, zum Juſtizminiſter. 

f H. Dr. Slawomir Czerwinski zum Unterrichtsmi⸗ 


Marſchall Pilſudski nach einer Konferenz mit dem Staats- niſter. 


Dr. Leo Santa Poleynski zum Ackerbauminiſter. 

Ing. Eugen Kwiatkowski zum Miniſter für Han⸗ 
del und Induſtrie. 

Proſeſſor Dr. Maximilian Matakiewictz, zum Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten. 

Oberſt Alexander Pryſtor zum Miniſter für ſoziale 
Fürſorge. N 

Profeſſor Dr. Witold Staniewicz zum Miniſter für 
Agrarreform. 

Ing. Ignatz Boerner zum Miniſter für Poſt und 
Telegraphen, 
und übertrage die Leitung des Finanzminiſteriums dem H. 
Ignatz Matuſzeweski, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter bei der königlichen Regierung 
Ungarns. 

Ignatz Moscicki. 
Präſident der Republik 
Joſef Pilſſud ski Marſchall Polens 
Miniſterpräſident. 

Die Ernennung des Ing. Kuehn zum Verkehrsmi⸗ 
niſter wird nach ſeiner Rückkehr vom Erholungsurlaube er⸗ 
folgen. 


— — k[ ä—ä—̃ —2ʃZi4 


—— — — — 


die Genfer Konferenz übel Briands 


Paneuxopaplan. 


Bisher fünfzehn zuſtimmende Antworten. 


Paris, 26. August. Bisher haben 15 Staaten auf 


Briands Vorſchlag die Europakonferenz am 8. und 9. Sep⸗ den Nachmittagen des 8. und 9. 
(tember in Genf abzuhalten zuſtimmend geantwortet und mit⸗ während die Vormittage den Sitzungen des Völkerbundrates 
geteilt, daß ſie durch ihre Außenminiſter dort vertreten ſein vorbehalten bleiben. 


würden. Die Beratungen der Europakonferenz werden an 
September ſtattfinden, 


— . eee 


Alles dies — betonen die politiſchen Kreiſe mit Nach ⸗ 


druck — weiſt darauf hin, daß Marſchall Pilſudsti die Ver 


antwortung auf ſich nimmt, daß er ſelbſt das Land aus den 
Schwierigkeiten, in die es geraten iſt, herausführen wird. 
Wir befinden uns ſomit am Vortage widti- 
ger Entſcheidungen. 

Der „Kuryer Poranny“ ſchreibt, daß aus dem offi⸗ 
ziellen Communique des Miniſterratspräſidiums und der 
Zivilbanzlei des Staatspräſidenten hervorgeht, daß Marſchall 
Pilſudski zur Anſicht gelangt iſt, daß der Moment gekom⸗ 


men iſt, in dem er bereit iſt, zur Verfügung des Staatsprä⸗ 


ſidenten ſich zu ſtellen. 


Der „Expreß Poranny“ ſchreibt: „Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Veränderung auf dem Poſten des Mini⸗ 
ſterpräftdenten kein zufälliges Ereignis iſt, ſondern ein Er⸗ 
eignis, das auf Grund einer im vollen Bewußtſein getrof⸗ 
fenen Entſcheidung des Marſchalls Pilſudski herbeigeführt 
worden ift, da der Marſchall ſichtlich zur Ueberzeugung ge⸗ 
langt iſt, daß der derzeitige Moment erfordert, daß er per⸗ 
ſönlich an die Spitze der Regievung trete. Die Uebernahme 
der Regierung durch Marſchall Pil fudski ſelbſt, durch die die 
Herbſtſalſon in der Politik eingeleitet wurde, iſt für jeden 
Fall ein Ereignis don weittragender Bedeukung. 


Nach dem „Naſz Przeglond“ iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß zugleich mit der Ernennung der neuen Regierung Pil⸗ 
ſudsbi auch die Ennunziationen der neuen Regierung ver⸗ 
lautbart werden. Ob dieſelben auch von den Dekreten über 
das Los des Sejm begleitet werden, iſt noch unbekannt aber 
es iſt die Anſicht der Abgeordneten, daß das Dekret in der 
nächſten geit erſcheinen werde. Es iſt auch nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß das Spiel mit der von den Politikern vorausge⸗ 
ſehenen Proſa nicht ſein Ende finden wird, ſondern auch 
unvorhergeſehene und plötzliche Effekte wie die Vorfälle vom 
Samstag ſich abſpielen werden. 2 
Der „Kuryer Warſzawski“ ſchreibt mit Bezugnahme auf 
die bekannten vier Bedingungen des Marſchall Pilſudski, 
daß die Hoffnung gering ſei, daß die Verhältniſſe zwiſchen 
dem Sejm und der neuen Regierung irgendwie geordnet 
werden könnten. Die cee 2 ſind eher der An⸗ 
ſicht, daß wir Neuwahlen entgegen 9 f 
5 9 1 „Gatze ta er zitiert die Preſſeſtimmen 
über die zu erwartenden politiſchen Schachztige und kann 
nicht erraten, worin dieſelben beſtehen könnten. 
Der „Nobotnik“ enthält ſich weiter jeder Meinunngs. 
außerung über den Regierungswechſel und beſchränkt ſich auf 
eine kurze Ueberſicht der Preſſeſtimmen. Er nennt die Kriſe, 
eine „humoriſtiſche“ Kriſe, die nichts neues gebracht habe. 


Seite 2. 1 8 ei „Neues Schleſiſches Tagblatt“. * Nr. 229. 


Ein neuer deutſcher Proteft in Warſchau 7 

Wie wir erfahren, iſt wegen Ueberfliegen der deutſchen pl DM 40 Ugel 10 9 U 25 Ona 
Weſtgrenze bei Flatow durch einen angeblich polniſchen Mi⸗ 
litärflieger durch den deutſchen Geſchäftsträger in Warſchau 0 


der Regierung am Sonnabend ein Proteſt der deutſchen Re⸗ 


gierung übergeben worden. Die Regierung habe darauf noch Vier Wochen Prozeßdauer. — Über 60 Zeugen. 
keine Antwort erteilt, da fie die Angelegenheit erſt nachprü⸗ 0 . 
fen muß. Hamburg, 26. Auguſt. Der Bombenlegerprozeß begann burg ereignet haben. Bisher ſind etwa 60 Zeugen allein 


0 5 . er 5 3 225 i heute vormittag vor dem Schwurgericht in Altona. In die⸗ durch die Staatsanwaltſchaft geladen. Die Zahl der Zeu⸗ 
eis Pe , Sa be Ueberfiegung 5 Saunen W. ſem Prozeß ſind 23 Perſonen angeklagt, die Bombenan⸗ gen dürfte ſich im Laufe der Verhandlungen noch erhöhen. 
ae Ya gehl am 20. Auguſt ſich mit der Ueberfliegum ſchläge verübt zu haben, die ſich in den Jahren 1928 und] Man rechnet mit einer Prozeßdauer von etwa vier Wochen. 
Nele 5 3 1). egung 1929 in Schleswig⸗Hollſtein und Hannover ſowie in Olden⸗ 

deutſchen Gebietes durch ein rumäniſches Flugzeuggeſchwa⸗ 

der deckt, das am 20. Auguſt in Straßburg abgeflogen iſt, 
und daß es auch das rumäniſche Flugzeug geweſen war, 
das am gleichen Tage die deutſche Westgrenze bei Oels je 


flog. An zuſtändiger Stelle glaubt man, daß noch im Lau⸗ 
fe des heutigen Tages die Beſtätigung dieſer Annahme ein⸗ 
treffen wird. 4 


Belagerungszuftand in Peru. Eine halbe Million Kronen für die Veröffentlichung. 
Lima, 26. August. Die vorläufige Regierung hat den : : 
Belagerungszuſtand verfügt. das ee eee De ee, 5 ai auf dieſem Kriegsſchiff nach der Inſel befördert wur⸗ 


New York, 26. Auguſt. Nach Meldungen aus Santia⸗ den kann daß won die Schtiſt zu autem wernig und de, von wo die Ballonfahrt ausging. Andrees wird ſeinem 
go glaubt man in offiziellen Kreiſen, daß der Kreuzer „Al⸗ obwohl mean noch nicht weiß ea YAnrfgeichmuun Wunſche entſprechend in ſeinem Heimatsort im mittel ſchwe⸗ 
f er 5 N N ö l 75 ngen 8. Ji = 8 2 15 
ee a und Teiner Fame ih nc in zum Untergang der Expedition fortgeſeht worden find, A n 5 en 1 een — 5 
linde. er B er Kreuzer in Richtung wie der Berliner Börſenzeitung aus Stockholm gemeldet * | ar ee ur Be 
Panama fuhr, werden hier bezweifelt. RT. wird, von einem ausländiſchen Preſſekonzern bereits eine den eee, on sc V 
benennen epi Pert, atıb ans Len Besetigten SIE Dilkon weden fir de Teröffentigung des Tage |naprung des Lngebudes übernehmen wir. ntecfugun 
Staaten gemeldet, daß für alle Telegramme nach Südperu e een een gen haben ergeben, daß es durch ein beſonderes Verfahren 
die Zenſur eingeführt worden ſei. | Aller Wahyſcheinlichkeit nach wivd das ſchwediſche Schiff möglich ſein wird, die Schrift zu entziffern, falls fie mit 
Lima, 26. Auguſt. In der vergangenen Nacht zog eine „Oskar 2.“ die ſterblichen Ueberreſte der Nordpolforſcher Tinte oder Bleiſtift geſchrieben iſt. Wenn Andrees dagegen 
Volksmenge durch die Straßen der Stadt und zerſtörte alles, nach Schweden holen. Es iſt jedoch auch der Vorſchlag ge- Koperſtift gebraucht haben ſollte, beſteht wenig Ausſicht da⸗ 
was an die 11-jährige Präſidentenſchaft Legujas erinnnerte. macht worden, daß der Kreuzer „Sveuskſund“ zu dieſem für. Ganz beſonders intereſſiert die Frage, ob die Andrees⸗ 
Der Präſident der Militär⸗Junta, Ponca, ſprach geſtern Zweck nach Tromſoe abgeht, da ſeiner Zeit die Andreeserpe- expedition vor der Kataſtrophe den Nordpol überflogen hat. 
abend zu Studenten, daß Leguia, der ſich gegenwärtig auf „ 
einem peruaniſchen Kreuzer befindet, wieder an Land ge⸗ 


bracht werden und für ſeine „Schandtaten“ beſtraft werden D T > 

=  — Der Tag in Polen 
Südperu iſt das Hauptgebiet der Unruhen. Nach wei- * 

teren Meldungen aus den Vereinigten Staaten wird der 


Aufſtand in Güdperu in mehreren anderen ae an hen Derbrecherifcher Anſchlag auf der Straße Zakopane Rrakau 


Staaten begrüßt. Eine mexikaniſche Zeitung habe geſchrie⸗ 
ben, daß das Volk von Peru zum Sturze des e Am Sonntag, in der Nacht, ſind ganze Reihen von Au⸗ B eine unvermeidliche Kataſtrophe vermieden worden 
Staatspräſidenten zu beglüchwünſchen ſei, da dieſer den In⸗ tos von dem Tatrarennen aus Zakopane nach Krakau und iſt. Infolge des großen Verkehres, der auf der Straße da⸗ 
tereſſen der Vereinigten Staaten gedient habe. In der Re- über Krakau in die anderen polniſchen Städte gefahren. In⸗ mals herrſchte, waren bald über 20 Autos an der Stelle ein⸗ 
publik Equador ſeien die Extrablätter mit den Nachrichten folge deſſen herrſchte auf der Straße Zakopane — Krakau ein getroffen und der Vorfall wurde lebhaft beſprochen. Der 
über den Sturz des peruaniſchen Staatspräſidenten mit ganz ungewöhnlicher Verkehr. Um Mitternacht ſtieß der auf Baumſtamm befand ſich knapp bei einem Wirtshauſe. Nach 
Begeiſtevung aufgenommen worden. Auch Bolivien ſei über einem Motorrade fahrende Dr. S. aus Krakau zwiſchen] Beſeitigung des Hinderniſſes find alle Autos nach Krakau 
die Bewegung in Peru ſehr erfreut. Mr I Lubien und Krzeczow auf einen Baumſtamm, der bei einer weitergefahren. Einige Hundert Meter von dem erſten 

Wie aus Peru jelbft berichtet wind, wird die neue Regie⸗ Biegung der Straße über die ganze Breite der Straße gelegt Stamm lag wiederum ein Stamm über dem Wege. Als die 
rung von Peru den früheren Staatspräſidenten vor den] War. Der Motorradfahrer hat vaſch das Rad gebremſt, wo⸗ Autos ſtehen blieben, hörte man aus den nahen Gebüſchen 
Staatsgerichtshof ſtellen. urch er mit der Seite des Motorrades auf eine Säule fiel. ein Gelächter. Es wurde die Polizei alarmiert, die ſofort 

Der Begleiter ſtieß durch ſeine Laſt den Sattel durch. ‚ein Protokoll über den Vorfall verfaßte. 
Beide Motorradfahrer haben ſich trotz der Schmerzen in⸗ Es muß bemerkt werden, daß gerade an dieſer Stelle 
Die Verhandlungen über den Iohnabbau folge der Verletzungen jofort erhoben und durch Lichtſignale ſchon öfters auf der Straße Baumſtämme gelegen ſind und 
6 im Ruhrgebiet. und Rufe dem mit Paſſagieren herankommenden Autobus trotz wiederholter Anzeigen bei der Polizei die Täter bisher 
Re 3 ü 1 Zeichen gegeben, daß eine Gefahr drohe. Der Chauffeur nicht ausgeforſcht werden konnten. 

Eſſen, 26. Auguſt. Da die Verhandlungen über den konnte noch im letzten Augenblick den Autobus aufhalten. 
Lohnabbau im Ruhrbergbau zu keiner Einigung führten, hat | 
der Schlichter beide Parteien zur Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen auf den 4. September eingeladen. 


SCSHLCEPHDOHANOGGEOIU e HECHOCTISHYSTSCHITBIECHGSGEDLHISENIUCY. URN 


— 3 wenn beide Staaten Atemkraft genug haben, einen ſolchen 
— — | Schüſſe auf einen Zug. Anſpruch durchzuhalten. Sonſt ſei der Schaden größer als 
; Am Samstag wurden die Paſſagiere des Perſonenzu⸗ der Nutzen. 
Der wahlkampf yo Deutſchland. ges Lemberg⸗Bobrka, als der Zug ſich in der letzten Halte⸗ — — 
Eine Verſammlung der deutſchen Staatspartei geſprengt. ſtelle vor Lemberg, Preſenowla, befand, durch Revolver: | Con Chaney geſtorben. 

Halle, 26. Auguſt. Gine Verſammlung der deutſchen ! ſchüſſe alarmiert. Die Paſſagiere ſchauten zum Fenſter ka Los Angeles, 26. Auguſt. Der bekannte Filmſchauſpie⸗ 
Staatspartei im Stadtrathaus, in der Maron ſprechen foll-| aus und ſahen einen jungen Mann, der einige Schüſſe in ler Lon Chaney, der plötzlich ſchwer erkrankt war, iſt heute 
te, wurde von einer gegneriſchen Organisation geſprengt. der Richtung des Fenſters abfeuerte, an dem der Telegra⸗ hier geſtorben. 

Bei der ſich nun entwickelnden Schlägerei wurde eine An⸗ phiſt aus Wybranowkba, Johann Rollin ge, der Lehrer — 

zahl Perſonen verletzt. Die Polizei verhaftete ſechs Perſo⸗[Skrupinski aus Turowka und das Ehepaar Mene⸗ Ei 1 : 

nen. rowietz ſtanden. Ein im letzten Waggon des Zuges mit Ein von einem S geranımelter 
Scheitern der „bürgerlichen Einheitlichen“. fahrenden Wachmann verhaftete den jungen Mann. Es ift Ang d n r ee de St it 

Berlin, 26. Auguſt. we den „Vorwärts“ aus Braun-] dies ein gemifer d. Holo bub aus Rohaipege, Bett „. pass had ee e 
ſchweig gemeldet wird, iſt die für die Landtagswahlen ange-  Grodet Jagiellonski. Die Urſache der Schüſſe konnnte bisher Silber verkaufte. Als er angehalten wurde, erklärte er, daß 
kündigte „bürgerliche Einheitliche“ von der Staatspartei bis nicht feſtgeſtellt werden. er die Sachen von ſeinem Vater geerbt habe. Die durchge⸗ 
fit 5 e eee 8 ge eee Wu führten Erhebungen haben zwar ergeben, daß die Angaben 

0 n Liſten abgegeben: Die Staatspartei, die Volks⸗ 1 . f des Mannes au it beruhen, daß aber die Gegen⸗ 
arie, de Sttonaliten, Die Gogieiten, De Kommmiten| Rache für einen verlorenen prozeſßz. panbe don den belonten Banditenfüfner Aten 80 la. 
ferner iſt eine Liſte „Nation Mitte“ und eine „Einheitliche“ Der Gutspächter aus Straſzewy, Bezirk Lubawa in now, deſſen Sohn der Verhaftete war, ſtammten. Lufja⸗ 
eingereicht worden. Pomerellen, Roman Seidler hat vor dem Gerichtsgebäude now hat im Jahre 1921 im Wilnaer Bezirke graſſiert und 

e e 
N 2 - vo nen „ ging. owje and, is r öfters zum eines 5 
Staatliche BefchäftigungderÄlrbeitslofen dann im Korridor des Gerichtsgebäudes viermal auf die in das Städtchen Luszli in Polen gekommen. Die Bande 
in Italien. 1 Ir TR i u traf die . wurde en Sowjetbehörden liquidiert und 
„26. t. RER tminiſter! in die linke Bruf e ſchwerve wurde in das er ſelbſt erſchoſſen. ich dem Tode des Vaters verſuchte 
1 e Er 5 Spital übergeführt. Seidler wurde verhaftet und dem Un- der Sohn einen Teil ſeines Erbes zu verſilbern, woran ihn 
hat zu impfung A 'oſigkeit in Italien ein Ar 8 En : . 

deitsprogramm aufgeftellt. Durch die in dem Progvamm vor⸗ terſuchungsrichter vorgeführt. Er hat die Tat aus Rache die Verhaftung verhinderte. Im Laufe der Erhebungen hat 
beiten ru wegen eines verlorenen Prozeſſes begangen. die Polizei einen ganzen Schatz von Sachen aus den Raub⸗ 

geſehenen Arbeiten ſollen vund 6000 Perſonen beſchäftigt 1 ; g 
Werne zügen des Luljanow ausgegraben. Außer Lukjanow wur⸗ | 
de auch ein gewiſſer Konſtantin Okuſzko, der beim Ver⸗ N 
kaufe des Erbes vermittelte, verhaftet. I 


u ec Eine neue Treviranus-Rede. 
Das Attentat auf den Polizeidirektor Abſchwächungsverſuch. 


von Ralkutta. Königsberg, 26. August. eichsminiſter Treviranus Ein ruſſiſcher Koſak führt 180 Slücht⸗ 
ſprach über die Möglichkeit der Reviſion der Oſtgrenzen in linge über die Grenze. 


Bombay, 26. Auguſt. In der indiſchen Hafenſtadt Kalkutta], 9 5 RE . N 8 5 
wurden Ir Sue rige mit dem 5 and ben engl. Aer Verfemmung im Königsberg. Einer Königsberger. Auf dem Posten der Grenzwache meldete ſich neulich ein 


5 Maggie = om Zeitung zufolge wies Reichsminiſter Treviranus darauf hin, Koſak in voller Ausrüſtung und erklärte, daß es ihm gelun⸗ 
5080 er DE aan re a ep Wr daß er in ſeiner Rede anläßlich des Abſtimmungstages gen ſei, über die Grenze bei Annopol 180 Flüchtlinge aus 
Ve chafte el pe unte war nuch dem Attentat ſeſtgenom⸗ nicht eine Forderung auf Reviſion der Oſtgrenzen geſtellt ha⸗ Sowjetrußland hinüberzuführen. Auf die Frage, wo ſich die 
en n ae zwei ſelbſterzeugte Bomben bei fidy halte be. Vielmehr Habe er nur die Feſtſtellung gemacht, daß die Flüchtlinge befinden, erklärte der Koſak, daß fie bei Unna 
In Mittelindien kam es geſtern Nen Sufammen- Grenzziehungen im Oſten derart feien, daß Polen und pol im ſichevem Verſtecke weilen. Die durchgeführten Erhe⸗ 
ſioß, zwichen ungefähr 1000 An gehört eee 105 Deutſchland beunruhigt werden und der Frieden Europas bungen haben die Richtigkeit der Angaben bewieſen. Die 
5 . und der Polizei. Wu beiden Set ee ne: durch die Grenzziehungen in Gefahr kommen könne. Weiter verhungerten Gäfte wurden gaſtfreundlich aufgenommen und 
dere Bi ene del. 9 führte Miniſter Treviranus aus, daß er eine Reviſion der es wurde ihnen zu eſſen gegeben, was eine große Freude bei 
8 Verträge für ſehr notwendig halte. Der Zeitpunkt für ein den aus dem Sowjetparadieſe Geflohenen hervorgerufen 
ſolches Vorgehen könne jedoch erſt dann beſtimmt werden, hat. 


Nr. 229. 


Zahlen, 
die zu denken geben. 


Von Dr. W. Grabow. 


Während in den Jahren 1925 bis 1927 
in Deutſchland ein anhaltender Geburten⸗ 
rückgang zu verzeichnen war, — eine Folge 
der Wohnungsnot und der allgemein ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage — weiſt die N e 
für das Jahr 1928 erſtmalig wieder eine 
Zunahme der Geburten auf. Es wurden ge⸗ 


boren; 
mehr geboren 
Geburten: als geſtorben: 
1925 1292 499 547 808 
1926 1 227 900 493 541 
1927 1161719 404 699 
1928 1182 477 442 889 


| Von den 1161 719 Geburten des Jahres 
1927 waren 597 765 Knaben und 563 954 
Mädchen. Das geburtenreichſte Land iſt 


1925: 
547 808 


Oberſchleſien; denn hier kommen auf jr 
1000 Einwohner 25,7 Geburten, während 
man der Reichshauptſtadt den Vorwurf 
machen 

} Ländern und Städten für den deutſchen 
Nachwuchs zu ſorgen: hier entfallen nur 
10,3 Geburten auf je 1000 Einwohner, alſo 
noch nicht einmal halb ſo viel wie in Ober⸗ 
ſchleſien. Die Folge davon iſt, daß ſich die 
ſchleſiſche Bevölkerung jährlich um je 
12,5 Bürger auf 1000 Einwohner vermehrt, 
während Berlin eine Abnahme von 1,4 Per⸗ 
ſonen auf 1000 Einwohner zu verzeichnen 
hat; das bedeutet bei rund vier Millionen 
Einwohnern der Reichshauptſtadt eine jähr⸗ 
liche Abnahme der Stadtbevölkerung um 
5600 Perſonen. Wenn ſich alſo die man⸗ 
gelnde Kinderfreudigkeit der Berliner nicht 
heben ſollte, und wenn die Hauptſtadt nicht 
ſtändige Zuwanderung von außen erhielte, 
jo würde Berlin .. . in 714 Jahren aus⸗ 
geſtorben ſein! 


Das Rekordjahr an Geburten war das 
Jahr 1901 mit 2032313 neuen Erden⸗ 
bürgern, während das Kriegsjahr 1917 mit 
nur 912 109 Geburten den größten Tief⸗ 
ſtand aller Jahre aufweiſt. Der geburten⸗ 
reichſte Monat iſt im allgemeinen der März, 
während der unfreundliche November von 

den Neugeborenen nach Möglichkeit ge⸗ 
mieden wird. Von den 1161 719 Geburten 
des Jahres 1927 waren 73 115 Knaben und 
69 630 Mädchen uneheliche Kinder. Ent⸗ 
gegen der Behauptung, daß unſere Genera⸗ 
tion gegenüber der „guten, alten Zeit“ viel 
ſittenloſer und ausſchweifender geworden 
ſei, kann man an Hand des Statiſtiſchen 
Jahrbuches nachweiſen, daß ſich die Zahl 
der unehelichen Kinder gegenüber früheren 
Jahrzehnten nur unweſentlich erhöht hat. 

Es kamen auf je 100 Geburten 


im Jahre uneheliche Kinder 
1851 11,5 
1924 10.8 
1925 125,0 
1926 12,6 
1927 12,5 


Das ſittenſtrengſte Jahr war 1903 mit der 

Verhältniszahl 8,3, während als „unehe⸗ 
liches“ Rekordjahr 1918 zu verbuchen iſt mit 
13,1 unehelichen Kindern 1 je 100 Ge⸗ 
burten. Hier machten ſich die ſexuellen Ent⸗ 
behrungen der Kriegsjahre geltend, die 
manchem Erdenbürger auch ohne Genehmi⸗ 
gung des Standesamtes zum Licht der Welt 
verhalfen. 


Intereſſant iſt die Feſtſtellung, das unter 
den Zwillingsgeburten die Zwillingspärchen 
lein Knabe, ein Mädchen) vorherrſchen; 
alsdann folgen zwei Knaben und erſt an 
dritter Stelle zwei Mädchen. Die Statiſtik 
berichtet darüber folgendermaßen: 5 


im Jahre 2 Knaben 1 Knabe 2 Mädchen 
Jah 1 Mädchen 
1925 5371 5627 4743 
1926 4873 5289 4744 
1927 4815 5033 4382 


muß, am ſchlechteſten von allen f a 
[6 je nid ausſchlaggebend. Es handelt 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Deulschlands 


Daß es auch noch Frauen gibt, die ihren 
Ehrgeiz darein ſetzen, ihre Familie gleich⸗ 
zeitig um drei Köpfe zu bereichern, beweiſt 
uns die nachſtehende Tabelle der Drillings⸗ 
geburten: 


im te 3 Knaben 2 Knaben 3 Mädchen 
Sa ; 1 Mädchen 9 


1925 31 35. 44 
1926 41 41 39 
1927 45 


39 27 
In unſerer Zeit der Rekorde müſſen 
natürlich auch auf dem Gebiet des Geburten⸗ 
weſens Höchſtleiſtungen vollbracht werden, 
und ge g g lingsgeburten (insgeſamt 
ierlingsgeburten (insgeſam 
1 6 Knaben 2 ädchen] 9 
1926 1 Vierlingsgeburt 
(A lebende Mädchen) 
1925 2 Vierlingsgeburten (insgeſamt 
5 Knaben, 7 Mädchen). 
Die Geburtenzunahme des Jahres 1928 
läßt hoffen, daß ſich im Laufe der nächſten 
Jahre in demſelben Maße, in dem ſich die 


Geburtenüberschuß in Deutschland: 


1927: 
404 699 


Wohnungsnot vetringert und die allgemeine 


Wirtſchaftslage beſſert, auch der Geburten⸗ 


Ran wieder heben wird. Denn neben der 
aumfrage iſt ja vor allem auch das Wirt⸗ 


ſich ja nicht darum, die täglichen Ausgaben, 
ie ein Kind verurſacht, zu beſtreiten, ſon⸗ 
dern jeder Menſch, der ein Kind in die Welt 


ſetzt, übernimmt damit auch die Verantwor⸗ 


tung für ſeine Zukunft. In manchen 
Städten iſt es Brauch, daß der Magiſtrat 
dem neuen Bürger ein Sparkaſſenbuch mti 
einer kleinen Stammeinlage als Geſchenk 
überweiſt, um dadurch die Eltern zu ver⸗ 
anlaſſen, ſchon non Geburt des Kindes an 
durch ſtändiges Sparen deſſen Zukunft zu 
chern. Ein anderes vorzügliches Vor⸗ und 
i iſt beiſpielsweiſe der Ab⸗ 

u 


einer Kinderverſicherung, Studien⸗ 


oder Ausbildungs⸗ oder Ausſteuerverſiche⸗ 
en: 


rung u. a., alles Maßnahmen, die d 
Zweck verfolgen, die Zukunft unſeres Nach⸗ 
wuchſes, — unabhängig von unſerer eigenen 
Lebensdauer — zu 19 Denn wenn ſich 
die Zeiten auch grundlegend geändert haben, 
die Elternliebe hat ſich nicht gewandelt, und 
ihr Ziel iſt heute noch wie vor Jahr⸗ 


Purge die Kinder zu glücklichen und 


rauchbaren Menſchen zu erziehen. 


Die Schule der Zukunft. 


Von Hans Vertun. 


Die Ausſprache zwiſchen Freunden und Geg⸗ 
nern einer Schulreform iſt von jeher recht 
ſchwierig geweſen. Denn es fehlte im Grunde 
genommen die Vafis zu einer ſolchen Aus⸗ 
einanderſetzung, — es fehlte eine in jeder Hin⸗ 
ſicht äußerlich und innerlich moderne Schule, 


in der dieſe Reformbeſtrebungen tatſächlich ver⸗ 


wirklicht waren, ſo daß die Ergebniſſe und Er⸗ 
fahrungen aus ihrer Tätigkeit der Oeffentlich⸗ 
keit vorliegen konnten. 


Leseraum und -Bücherausgabe, 


Es ſcheint, als ſei dieſer Mangel, der auch 


ſachliche Ausſprachen auf dieſem Gebiete bisher 
ins Abſtrakte, Gegenſtandsloſe lenkte, zu einem 
wesentlichen Teil behoben. Es gibt jetzt in 


Deutſchland tatſächlich eine Schule, die nicht 

mit der Tendenz weltanſchaulicher Einſeitigkeit, 
ſondern in gemäßigter wirklichkeitsnaher Form 
den Verſuch gemacht hat, die Ideen der Schul⸗ 
reform praktiſch durchzuführen. 

Das iſt die Dorotheen⸗Schule in Berlin⸗ 
Köpenick, die ſchönſte und wohl auch die 
modernſte Mädchenſchule der ganzen Welt. 
Während dieſe Schule als Lyzeum ſchon mehr 
als ein Jahzrehnt beſtand, hat ſie ihr eigent⸗ 
liche „Wandlung“ erſt vor einem halben Jahr 
durchgemacht, nämlich als ſie in ein neues 
modernes Gebäude vor den Toren Berlins 
überjiedelte, und hier zu einer „Schule der 
modernen Jugend“ wurde. Sie hat vor einem 
Jahr auch Abituraufbau erhalten, und jetzt iſt 
ihr eine Frauenſchule angegliedert worden. 

Die Dorotheen⸗Schule in Berlin⸗Köckenick, 
für etwa tauſend Schülerinnen berechnet, iſt ein 
Schulbau von ungewöhnlichem Ausmaße. Für 
den Erbauer, den bekannten Architekten Max 
Taut, war das Problem zu löſen, unter 
größtmöglicher Räumausnutzung einen Zwed- 
bau zu ſchaffen, dem dennoch nichts Kaſernen⸗ 
mäßiges anhaften ſollte. Er hat dieſes Pro⸗ 
blem gelöſt: durch phantaſiereiche, aber gleich⸗ 
wohl organiſche Gliederungen, mit ſehr viel 
Glas und hellen, gelben Steinen, durch die Auf⸗ 
teilung in einen Gebäudekomplex, der trotzdem 
der Einheitlichkeit, der organiſchen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit nicht entbehrt. Einen wunder⸗ 
ſchönen Anblick bietet dieſes große, helle Ge⸗ 
bäude, das vielmehr an ein Erholungsheim, als 
an ein triſtes Schulgebäude erinnert. 

Auch im Innern des Baues iſt Schul⸗ 
zweckmäßigkeit in glücklichſter Weiſe mit 
äſthetiſcher Schönheit vereint. Es gibt in dieſer 
Schule Lernräume, aber keine Klaſſenzimmer, 
helle lichte Flure, aber keine Kaſernengänge, 
Reichtum an baulichen Formen, und keine Ein⸗ 
tönigkeit. Ueberall ſtrömt das Licht durch 
große weite Fenſter hinein, beinahe könnte man 
ſagen, die Wände ſeien aus Glas. Und der 
Anſtrich der Mauern iſt ſo hell und farbig, daß 
das Licht nicht aufgeſaugt, ſondern reflektiert 
wird, und das ganze Innere der Schule ein 
Sammelpunkt des Lichtes. Das iſt der Rah⸗ 
men, in dem viele hundert junge Mädchen auf 
ſchulreformiertem Wege zu innerlich freien, be⸗ 
wußten Menſchen unſerer Zeit erzogen werden 
ſollen. 


Die Bibliothek. 


In einem hellblau geſtrichenen Raume ſitzen 
20 Sberſekundanerinnen um einen runden Tiſch. 
Mitten unter ihnen ſitzt die etwas ältere, aber 
auch noch recht jugendliche Lehrerin. Die jungen. 
Mädchen haben engliſchen Anterricht, eine 
Doppelſtunde, weil man in einer einfachen 
Stunde nicht zu einer wirklichen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft kommen kann. Am Anfang der Stunde 
hat man gemeinſam das Arbeitsprogramm der 
Woche beſprochen. Im Lehrplan iſt als Ar⸗ 
beitsgebiet „Literatur des 18. Jahrhunderts“ 
feſtgeſetzt. Bevor man dieſen Zeitabſchnitt 
überhaupt begann, hatte jede der Schülerinnen 
in einer Literaturgeſchichte oder 
Quellen das Weſentliche über dieſe Literatur ge⸗ 
leſen. Gemeinſam beſprachen ſie dann mit ihrer 
Lehrerin, was ſie innerhalb dieſes Gebietes am 
meiſten intereſſierte, und was ſie in den 
Stunden arbeiten wollten. Die Lehrerin hatte 
Ratſchläge gegeben, ihre Meinung geäußert — 
wie jede von ihnen. Da die Schülerinnen von 
früheren Arbeitsgemeinſchaften her wußten, daß, 
man nur bei gegenſeitigem Intereſſenausgleich 
zu produktiver Gemeinſchaftsarbeit kommen 
kann, hatten ſie ſich raſch geeinigt. Man konnte 
nach ein paar Minuten zur Arbeit übergehen. 
Die Stunde begann mit dem Referat einer 
Schülerin über Swift, ein Vortrag, den ſie für 
dieſe Stunde vorbereitet hatte. Sie ſprach ins⸗ 
beſondere über Gullivers Reiſen und kam bald 
zu Rückſchlüſſen auf die ſtaatsphiloſophiſchen 
und politiſchen Hintergründe der berühmten Er⸗ 
zählung. Es folgte dann eine Ausſprache, ein 
lebhafter Gedankenaustauſch, der freilich zu⸗ 
weilen etwas unbeholfen war, weil man ja nur 
engliſch ſprechen durfte. Aber deutlich erkenn⸗ 
bar war doch das, was der tiefe Sinn dieſer 


in anderen 


Arbeitsgemeinſchaften tft: Liebe zur Arbeit, 
Wille zu eigener gedanklicher Geſtaltung, zu 
ſchöpferiſchem Denken, Sehnſucht nach eigener 
Erkenntnis, die ſich unabhängig machen will von 
dem, was ältere und erfahrene Leute an ge⸗ 
danklichen Fertigfabrikaten vorſetzen. Es joll 
damit nicht etwa geſagt ſein, daß die jungen 
Mädchen das Urteil der älteren aus irgend⸗ 
welcher Selbſteingenommenheit heraus ? im 
voraus ablehnten. Im Gegenteil, fie griffen 
während der Ausſprache immer wieder nach 
den zahlreichen älteren und modernſten Quellen, 
die in der Bibliothek dieſer Klaſſe enthalten 
waren, und die ihnen etwas zu ihrem Thema 
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Der Eingang zur Dorotheen-Schule. 


ſagen konnten. Nur wollten fie das Gejagte 
nicht einfach als ihre fertige Meinung über⸗ 
nehmen, ſondern möglichſt durch eigenes pro⸗ 
duktives Denken zu irgendwelchen Schlüſſen 
kommen. / 

Wer ſelbſt einmal als mißmutiger Pennäler 
in einem unfreundlichen Klaſſenzimmer die 
Schulbank gedrückt hat, geht mit ungläubigem 
Staunen durch dieſen Schulbau. Man bewun⸗ 
dert die hervorragend eingerichteten Labo⸗ 
ratorien, in denen jeder Arbeitsplatz mit 
Waſſer⸗, Gas⸗ und Schwachſtromleitung ver⸗ 
ſehen iſt, die reichhaltigen modernen Fach⸗ 
bibliotheken, die in jeder Klaſſe die Möglichkeit 
zu ſofortiger eigener Quellenforſchung bieten, 
den Rundfunkraum, in dem mehrere Klaſſen 
gleichzeitig wichtige Vorträge abhören können... 

Neben der geiſtigen wird auch die ſeeliſche 
und körperliche Erziehung der jungen Menſchen 
nicht vernachläſſigt. Da iſt ein Rieſengarten, 
in dem ein eigener Gartenverein der Schüle⸗ 
rinnen Gemüſe und Blumen züchtet. Hinter 
dem Garten liegen die Ruderboote der Schule. 
Und wenn die Jahreszeit den Aufenthalt auf 
dem Waſſer nicht erlaubt, ſo gibt es auf der 
Schule Dachgärten genug, auf denen man in 
friſcher Luft turnen, zeichnen und auch wiſſen⸗ 
ſchaftlich arbeiten kann, und im Winter locken 
hohe, weite Turnhallen. 

So erzieht die Dorotheen⸗Schule mit neu⸗ 
zeitlichen Mitteln ihre Schülerinnen zu ge⸗ 
ſunden, frohen und ſtarken Menſchen; Menſchen, 
die ſich einmal im Leben behaupten werden. 
Das iſt der Zweck und der Sinn der „Schule 
der Zukunft“. 

Der Direktor der Schule ſelbſt iſt äußerſt 
befriedigt von der neuen Methode. „Wir er⸗ 
reichen mit dieſem Arbeitsunterricht — ſo er⸗ 
klärte er — vielfältige pädagogiſche Zwecke. 


Ruderkasten im Keller für den Winterbelrieb. 


Einmal vermittelt dieſe Arbeitsweiſe den 
Schülerinnen reicheres ſachliches Wiſſen, als 
ſonſt eine Unterrichtsmethode es könnte. Ber 
unſere Mädels find mit ſolcher Luft und 755 e 
und ſolchem Eifer bei der Sache, daß beiſpie 5 
weiſe die freiwilligen Arbeitsgemeinſchaften, die 
wir zur Ergänzung der Vormittagsſtunden am 
Nachmittag eingerichtet haben, ſtets überfüllt 
ſind; wir müſſen jedes Mal eine Anzahl von 
Schülerinnen wegen Ueberfüllung zurückweiſen. 
Ueber dieſe Vermittlung ſachlichen Wiſſens 
hinaus, hat unſer Arbeitsunterricht, der in der 
Mittel⸗ wie in der Oberſtufe die Regel iſt, aber 
auch noch andere pädagogiſche Ergebniſſe 
zeitigen. 


Salanteriewaren im Werte von 500 Zloty geſtohlen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schlefien. 


Statiſtiſche Daten der Wojewodichaftshauptitadt. 


Die Hauptſtadt der Wojewodſchaft Schleſien, die Stadt 
Kattowitz, zählte am 1. Januar 1930 128.270 Einwohner. 
Die Zunahme im Verhältnis zum vergangenen Jahres be⸗ 
trug 4490 Seelen. Das Flächenmaß beträgt 4023,38 Hek⸗ 
tar. Die Geſamtſtraßenlänge beträgt 113.75 Kilometer, in 


dieſem befinden ſich gepflafterte Straßen 50.948 Kilometer, 


Shauffeen 18.384 Kilometer, nicht gefeſtigte Straßen 44.418 
Kilometer. Die Länge des Kanaliſierungsnetzes beträgt 47 


Kilometer und die Länge der Waſſerrohrleitungen 100 Kilo⸗ 


meter. Im vergangenen Jahre wurde der Waſſerverbrauch 
mit 3.345.810 Kubikmeter regiſtriert. Die Stadt beſitzt elek⸗ 
triſche und Gasbeleuchtung. An elektriſchem Strom wur⸗ 
den im Vorjahr 400.000 Kilowatt und 634.000 Kubikmeter 
Gas verbraucht. 

Im eigenen Wirkungskreis beſitzt die Stadtgemeinde 
folgende öffentliche Einrichtungen; das Waſſerwerk im Werte 
von zwei Millionen Zloty, Feuerwehrgeräte 280.000 Zloty, 
eine Rettungsſtation 55.000 Zloty, die ſtaubfreje Müllab⸗ 


bäude wird ſchätzungsweiſe mit über 43 Millionen Zloty be⸗ 
zeichnet. f 5 
Dias ordentliche Budget für das Juhr 1929.30 beträgt 
in den Einnahmen und Ausgaben 13.844.400 Zloty und das 
außerordentliche Budget 12.527.000 Zloty, 

Das Geſamtvermögen der Stadt beträgt über 75 Mil⸗ 
lionen Zloty bei einer Schuldenlaſt von etwa 12 Millionen 
Zloty. Die Gemeinde hat bis Ende des Jahres 1929 176 
Wohnungen in eigener Regie und durch Privatbauten 416 
Wohnungen geſchaffen. er RE 
Im Jahre 1929 hat die Stadtgemeinde ein Aſyl für 


Obdachlose, ein Gärtnerhaus, einen Milchtiosk, eine Durn⸗ ſtellt. 


halle, den Umbau des alten Schützenhauſes in ein Volks⸗ 
haus, den Ausbau des ſtädtiſchen Schlachthauſes, eine Volks⸗ 
ſchule und die Aufjtodung des Kinderkrankenhauſes durch⸗ 
geführt. Ueberdies wurde der Bau zweier Volksſchulen ar⸗ 


geſangen, ferner der Bau eines ſechsſtöckigen Bureauhauſes 


und der Bau von 18 Wohnhäuſern in Angriff genommen. 


fuhr 132.00 Zloty. Einen Wagenpark 331.000 Zloty, das Des weiteren wurde ein Pavillon im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtädtiſche Bad 340.000 Zloty, die Fleiſchverkaufshalle 5 Mil⸗ haus und ein Kinderhort erbaut, ſowie der Umbau des 


lionen Zloty uſw. 

An Gemeindegebäuden beſitzt die Stadtgemeinde: 10 
Adminiſtrationsgebäude, 17 ſtädtiſche Anſtalten, 25 Schul⸗ 
bauten und 33 Wohnungsgebäude. Der Wert dieſer Ge⸗ 


Schloſſes in Gorzyce für ein Kinderheim vorgenommen. 
Die Stadtgemeinde beſchäftigt 668 Angeſtellte und 603 
Arbeiter. i 


Iba wurde auf der ul. Dworcowa in Nikolai von dem Laſten⸗ 


Schweres Grubenunglück in Antonienhütte. 


Auf dem Hildebrandſchacht in Antonienhütte ſtürzten und drei als Leichen geborgen. Die übrigen ſechs Bergleute 
plötzlich mehrere Pfeiler ein, wodurch 14 Bergleute durch Ge: gelten als verloren. 
ſteinsmaſſen abgeſchnitten wurden. Fünf wurden lebend 


nn — 


Sieben Millionen Zloty für Rafernen= Verbände, die Mitglieder des Konſularkopps ſowie zahlreiche 


Bauten 
Die Invalidenverſichevungsabteilung der Landesver⸗ 


Priwpatperſonen teilgenommen. 


Autounfall. Auf der ul. Kosckuſzbi in Welnowiee hat 


ſicherungsanſtalt in Königshütte gewährt ſieben Millionen] der Führer des Perſonenautos Sl. 3072 Stefan Czok aus 


Zloty für Kaſernenbauten in Oberſchleſien. 


Kattowitz die 5 Jahre alte Ida Chahula überfahren. Sie 


Die polniſchen und deutſchen Gewerkſchaften wollen ges erlitt einen rechten Beinbruch und erhebliche Verletzungen 


gen dieſe Bewilligung Proteſt erheben. 


Bielitz 


am ganzen Körper. Die Schuld an dem Unfall trifft den 

Chauffeur, infolge ſchnellen und unvorſichtigen Fahrens. 
Tödlicher Unfall am nhof in Ligota. Am Sonntag, 

um 10.30 Uhr nachts, verſuchte die 30 Jahre alte Pelagia 


Verband der ſtaufleute von Bielsko Krempa in einen fahrenden Perſonenzug einzuſteigen. 


Stadt und Bezirk. 


Donnerstag, den 28. d. M. findet um 8 Uhr abends 


Dabei geriet ſie unter die Räder des Zuges and erlitt ſchwe⸗ 


re Verletzungen. Sie wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 


im Saale des Neſtaurants „Pilſnerhof“, Bielitz, Ring, die eingeliefert und ſtarb daſelbſt nach kurzer geit. 


2. Sektionsſitzung der Lebensmittelhändler ſtatt. 
Zu dieſer Sitzung find alle Lebensmittelhändler ohne 


Ausnahme eingeladen. Nachdem äußerſt wichtige Angelegen⸗ 


heiten zur Beſprechung gelangen, werden auch jene Intereſ⸗ 
ſenten eingeladen, welche keine perſönliche Aufforderung er⸗ 
hielten. Es wird nochmals betont, daß die Teilnahme aller 
beteiligten Kaufleute von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. 


Wohnungseinbruch. In der Nacht zum Dienstag haben 
unbekannte Einbrecher aus der Wohnung des Kaufmannes 
Siegmann Hirſchmayer, wohnhaft in der Tempelſtraße, 600 
Zloty Bargeld, Wertſachen im Betrage von 700 Zloty und 
Die 
Polizei fahndet nach den Dieben. 

Kontrolle der Arbeiterzüge. Am Dienstag früh wurde 
von der Polizei eine Kontrolle der Arbeiterzüge am Bieli⸗ 
tzer Bahnhof durchgeführt. Dabei wurden 40 Perſonen dem 
Polizeikommiſſariat überſtellt, welche zum Teil keine Arbei⸗ 
terlegitimationen, zum Teil keine Fahrkarten beſaßen. Nach 
Aufnahme eines Protokolles wurden die Perſonen entlaſſen. 

Meſſerſtecher. In der Nacht zum Dienstag wurde auf 
der Bleichſtraße die Proſtituierte Marie Zebrat von ei⸗ 
nem gewiſſen Johann Läpka durch Meſſerſtiche verletzt. 
Sie wurde von der Rettungsſtation in das Spital in Biala 
eingeliefert. 


Ein Hund zugelaufen. Die Polizeidirektion teilt mit, 


daß in die Wohnung des Stefan Kaupe, wohnhaft in Bie⸗ 


litz, ul. Dolne⸗Przedmiescie 138, ein Hund, Naſſe „Dobber⸗ 
man“, zugelaufen iſt. Der Hund kann unter obiger Adreſſe 
nach Anmeldung bei der Polizeidirektion vom Eigentümer 


abgeholt werden. 


Rattowit 


3ehnjahrfeier der ehemaligen 
Plebiszitpolizei. 


Am Sonntag hat in Kattowitz eine Zehnjahrfeier der 
ehemaligen Plebiszitpolizei ſtattgefunden. 
mittags hat ein feierlicher Gottesdienſt in der Kathedrale 


Um 9 Uhr vor⸗ 


ſtattgeſunden, worauf ſich die Teilnehmer zu einem Um⸗ 
zug formierten. Auf dem Platz Wolnosci wurde vor dem 
Denkmal des „Unbekannten Aufſtändiſchen“ ein Kranz nie 
dergelegt, worauf die Namen der gefallenen Mitglieder der 
ehemaligen Plebiszitpolizei verleſen wurden. Um 12.30 Uhr 
vormittags fand im Theater eine Akademie ſtatt, bei welcher 
der Wojewode Dr. Gragynsii und der Delegierte des 


Polizeihauptkommandos, Polizefinſpektor Nowod wor- dieb getroffen, welcher unter Deckung durch Schüſſe auf die fte Aufnahmen. 12.00 Mittagskonzert. 1515 Nachmittags 

Funktionäre flüchtete. Die Funktionäre haben mach demf konzert. 17.50 Napoleon im Schönbrunner Schloßtheater. 
Flüchtigen zwei Schüſſe abgegeben. Rach einigen Tagen wur- 18.50 Die Internationale Nadioausſtellung auf der Wiener 
de im Walde ein erſchoſſener Mann gefunden. Es iſt dies] Herbſtmeſſe. 20.05 Bunter Abend. 21.20 Die Violinſonaten 
der in Kochlowitz bekannte Wilddieb Karl Schulz, welcher Mozarts. 5 


Ski Anſprachen hielten. Nach der Akademie hat ein gemein⸗ 
ſames Mittagseſſen in der Ausſtellungshalle ſtattgefunden. 
Huldigungstelegramme wurden an den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten und Marſchall Pilſudski geſandt. Eine dritte Depe⸗ 
ſche wurde an den Kardinalprimas Dr. Hlond übermittelt. 
An den Feierlichkeiten haben verſchiedene Delegationen der 


1 
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Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während einer 
dienſtlichen Tätigkeit wurde ein Polizeffunktionär von den toſz in das Krankenhaus in Piasniki übergeführt. 


„Botosraf” 


Buch- und Hunstaruckerei 
Bielsko. Clask) 


Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsänzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
Kommissions- u.Lieferschein-Bücher / 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge . 
| führt auf Kunstdruckpapier, ospe 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


| ‘Moderne Ausiührung 
Mchriarbengruck 
"Inustratiönsdruck 


‚Verlangen Sie Angebote 


Arbeitern Felix Kowalſſki und Melchior Grtz yb, beide 
aus Myslowitz, tätlich angegriffen. Der Funktionär hat zum 
eigenen Schutze den Säbel gezogen und dabei den Kowalſt 
leicht verletzt. | 

Ein Wilddieb erſchoſſen. Im Walde in Radoſchau haben 
Funktionäre der Grenzſchutzwache einen bewaffneten - Wild- 


beim Zuſammentreffen mit der Grenzſchutzwache von den 
Geſchoſſen der Funktionäre tödlich getvoffen worden war. 


Bismarck und Schüller 


Unterhaltungsmuſik, 19.30 Leben in Briefen, 20.00 Von der 
IFunkausſtellung: Von der Kinothek bis zum Tonfilm. Ar⸗ 
tur Guttmann mit feinem Terra⸗Tonfilmorcheſter. Anſchlie⸗ 
bend: Tanzmuſik. 


ſtiſchen Phonocord-Scha 


— IElektriſche Motoren, 16.40 Volksbildungsvortrag, 16.50 Die 


19.05 Szenen aus „Boris Godunoff“ von Mouſſorgſty. 
(Schallplatten, 2030 Achtung! Wir bringen heute! 21.40 Aus 


Landwirtſchaftsfunk, 18.40 Arbeiterſendung, 18.25 Oeutſche 


Nr. 229. 


ſtönigshütte 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. 
Auf der ul. 3⸗go maja in Königshütte erfolgte ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen dem Straßenbahnwagen Nr. 48 und dem 
Schwevfuhrwerk des Jakob Feiner. Dabei wurden ſowohl 
der Straßenbahnwagen wie das Fuhrwerk beſchädigt. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Diebe verhaftet. Die Polizei in Königshütte hat den 
18 Jahre alten Erneſt Ogaßz a, den 24 Jahre alten Paul 
Wenzel und den 20 Jahre alten Wilhelm Du d a, ſämt⸗ 
liche aus Königshütte, verhaftet, da ihnenn ein Einbruchs⸗ 
biebſtahl in das ſtädtiſche Glektrizitätswerk machgewieſen 
wurde. Die Genannten haben daſelbſt eine größere Menge 
von Leitungsdrähten und Eiſen geſtohlen. Den Verhafteten 
wurden überdies mehrere Einbruchsdiebſtähle, die in letzter 
Zeit in Königshütte verübt worden waren, nachgewieſen. 
Sämtliche Verhafteten wurden den Gerichtsbehörden Über⸗ 


In der Kirche vom Herzſchlag getroffen. In der Hedwigs⸗ 
kirche in Königshütte erlitt die 20 Jahre alte N., Mutter 
eines neugeborenen Kindes, während des Taufaktes einen 
Schwächeanfall. Gleich darauf, als ihr das Kind von den 
Armen genommen wurde, ſtürzte ſie zu Boden. Einige Mi- 
nuten hernach ſtarb die junge Mutter. Die Urſache des plötz⸗ 
lichen Todes iſt Herzſchlag. f 


Pleß. 

Vom Auto überfahren, Jakob Kobier aus Borem- 
auto Sl. 678 überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen 
und wurde in das Krankenhaus in Nikolai eingeliefert. 

Ein Fahrraddieb verhaftet. In Nikolai wurde ein ge⸗ 
wiſſer Wladislaw Jaſsega aus der Wojewodſchaft Lem⸗ 
berg in dem Augenblick verhaftet, als er ein auf der ul. 
Zorska ſtehendes Fahrrad ſtehlen wollte. 


Rybnik 


Ein Pferd bei einem Autounfall getötet. In der Ort⸗ 
ſchaft Kornow im Kreiſe Rybnik ſtieß der Chauffeur Georg 
Gaſz aus Bzie Dolne, welcher das Laſtenauto Sl. 11.191 
ſteuerte, mit dem Fuhrwerk des Frantz Koziol aus Kornow 
zuſammen. Dabei wurde dem Pferd der Huf des linken Bei⸗ 
nes abgeriſſen. Das Pferd mußte an Ort und Stelle getö⸗ 
tet werden. Der Chauffeur hat den Unfall infolge unvor- 
ſichtigen und unvorſchriftsmäßigen Fahrens verſchuldet. 


Schwientochlowitz 


Schlägerei. In Lipine entſtand zwiſchen Valentin Bar⸗ 
to z aus Piasniki und Joſef Kuſſch aus Lipine eine Schlä⸗ 
gerei. Kuſch hat ſeinem Gegner eine derart bare Ohrfeige 
verſetzt, daß er zu Boden ſtürzte und dabei erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitt. Auf Anordnung des Ortsarztes wurde Bar⸗ 


Radio 
Mittwoch, 27. Auguſt. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 Schall⸗ 
platten, 17.35 Vortrag, 18.00 Konzert, 19.00 Literariſche 
Viertelſtunde, 19.30 Vortrag, 20.15 Uebertragung aus War⸗ 
ſchau, 20.35 Literariſche Viertelſtunde, 20.50 Uebertragung 
aus Warſchau, 22.00 Uebertragung aus Warſchau. 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 12.30 Ueber ⸗ 
tragung aus Warſchau, 16.15 Schallplatten, 17.85 Ueber die 
Auswanderung der Juden Polens, 18.00 Uebertragung aus 
Warſchau, 19.45 Die Renaiſſance in Polen, 20.15 Konzert, 
22.30 Schallplatten, 23.00 Tanzmuſik aus Lemberg. 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 12.30 Kin⸗ 
derſtunde, 16.15 Schallplatten, 18.00 Konzert, 20.15 Soli⸗ 
ſtenkonzert, 20.35 Literariſche Viertelſtunde, 20.50 Fortſe⸗ 
hung des Konzertes, 22.00 Feuilleton, 23.00 

Breslau. Welle 325: 13.50 Schallplattenkonzert, 16.00 
16.30 Orcheſterkonzert, 17.30 Ju- 


gendſtunde, 1815 Stunde der Muſik, 18.40 Warenkunde, 


Karl Linzens Werk. (Rezitation). 

Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Bizet (Schall- 
plattenkonzert), 15.20 Frauen ferner Länder, 15.40 Eine 
Wiertelſtunde Technik, 16.00 Jugendſtunde, 16.30 Sympho⸗ 
niekonzert, 17.30 Programm der Aktuellen Abteilung, 18.30 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Erſtmalige Benützung der ela- 
platten im Rundfunk, 12.10 Land- 
wirkſchaftsfunk, 12.20 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 13.40 


Glasausſtellung in Giſenbrod, 17.00 Mähr.⸗Oſtrau, 18,00 


Sendung. Waldemar Wimberſky, Prag: Ausflüge von Prag 
aus. 19.35 Blasmuſik, 200 Kammermuſik, 21.10 Mähr. 
Oſtrau. 

Wien. Welle 5163: 11.00 Schallplattenkonzert. Neue⸗ 


de 72 
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Nr. 220. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. Seite 5. 


was ſich die Sportnachrichten 


dd ; ‘ N 1 5 
nevanchekampf Nurmi — Petkiewicz.! Sonnntag vormittags trugen die Reſerven Biala-Lip- 
Welt er zählt Pr 805 . f wird Hui 25 niks ein Spiel gegen die Sturmreſerve aus und gewannen 
dem 27. und 28. d. M. in Helſingfors ausgetragen. Petfie- überlegen 5:1 G h. 


i ei schiegübung getötet. wiez wird über 3000 und 5000 Meter ſtarten. Außer Nur⸗ 
Zu ep 3 bei hier ub⸗ u e 100 Loukola und e = den en Die Tennismeiſterſchaften der 
gehaltenen Schießübungen wurden zwei Soldaten getötet, teil. SEN: t ſich berel ber dan amerikaniſchen Damen 
drei ſchwer verlett. Jeremia Hat fi) bereits am Friteg Über Danzig auf] n Foreſt Hin begannen die Temuismeiſterſchaften ber 
den Weg gemacht. ' Amerikanerinnen. Die frühere „ Helen Wills⸗ 
. „Moody nimmt bisher daran nicht teil. 5 
Fleiſchvergiftung an 50 Perjonen. Die Niederlage der Hakoah. Schon die erſten Spiele brachten intereſſante Ergebniffe. 


Banne-Cichel, 26. Auguſt. Im Stadtteil Eichel find eta Die ſonntägige Niederlage der Hakoah gegen Naprzod Nuthall (England) ſchlug Macfarland (us) 6:0, 6:1; 
50 Perſonen nach dem Genuß von Hachfleiſch erkrankt, das 8 16 nn größten Teil re 15 en Spiel 555 Edith Croß (US A.) gewann gegen Hands (USA.) 6:8, 6:2, 
wahrſcheinlich von auswärts eingeführt, jedoch ordnungs- Oberſchleſter, die auf eigenem Boden ihrem Temperament 6:0, ſchließlich Wolfs (USA.) unerwartet gegen Sherber 
gemäß unterſucht geweſen iſt. Die Geſchäftsräume des in ungeſtraft die Zügel ſchließen laſſen konnten, zuzuschreiben. England) 7:5, 6:4. 
Frage kommenden Metzgers wurden vorläufig geſchloſſen. Dabei würden ſie noch von den fanatiſchen Klubanhängern 8 


5 unterſtützt. Es iſt erklärlich, wenn die heimiſchen Spieler ſich 1 
schwerer Einbruchsdiebſtahl. Schonung auferlegen um mit heiler Haut und geſunden Kno⸗ 400 arbeitsloſe Fußballſpieler. 
26. n 5 chen davonzukommen. Der Halbzeitſtand von 2:0 läßt 5 In der laufenden Saiſon fanden 400 engliſche Berufs: 
Bremen, 26. August. In die Stadtſparkaſſe drangen kennen, daß die Hakoah in der erſten Hälfte noch energiſchen ſpieler keine Veſchäftigung. Es ift dies zwar nicht viel bei 
a ee 1 Knie Widerftand leiſtete, dann aber der Uebermacht des Gegners zwei Millionen Arbeitsloſen in England, aber ein ganz 
x ia e e e HERRN a f f übſ entſatz von 2000 engli rofeſſionals. 
eimem Auto. Der Schaden it durch Berſicherung gebedt. e e ROTEN 


| — ae u nl — 
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| Die meiſterſchaft der BeLiga. Die polniſchen Tennismeiſterſchaften. 
Dr. Paul Wagner geſtorben. | Im der Meiſterſchaft der B Liga fanden am Sonntag An den am 27. d. M. beginnenden polniſchen Tennis- 
Darmſtadt, 26. Auguſt. Geheimvat Dr. Paul Wagner noch zwei Spiele ſtatt, die beide auswärts abſolvierk wur“ meiſterſchaften nehmen folgende polniſchen „Klaſſeſpieler“ 
fit geſtern früh im Alter von 88 Jahren geſtorben. Auf dem den. \ £ ; 3 . 
Gebiete der Pflanzenernährung ſowie um die Entwicklung Sola, Zywiec ſchlug Czarni Zywiee verdienter Wei⸗ Max Stolarow Marſzewski (WT .), Poplawski 
der Kunſtdüngerinduſtrie hat ſich Wagner die größten Ber- je 3:0 (2: 0) und ſſcherte ſich damit den vierten Platz in (We Tg.), Wittmann (S.) Hebda (Pogon) Aloczynski. 


dienſte erworben. ng: Das Spiel leitete Schiedsrichter Poiner ein- Warminski, Georg Stolarow. 
wandfrer. a h nt Von Damen find zu nennen: Die polniſche Meiſterin 
) Der Leligegynsti K. S. weilte in Andrychau und 5 5 h 8 5 
Schwerer Autobusunfall. ſchlug Bestid 2:1. Die Gegner waren einander eben- Jendrzejowska (288.), Fr. Dubienska, (Legia) Syrop, Lil⸗ 


London, 26. August. In der Nähe der engliſchen Haupt⸗ bürtig, doch waren die Leſzozyner mit mehr Ambition bei der N e e a e (Lodz), 
ſtadt wurden bei einem Autobusunfall 28 Preſonen verletzt. Sache, wodurch ſie das Spiel für ſich entſcheiden konnten. i = N in 25 ſind are Be la 
Mehrere der Verletzten mußten ins Krankenhaus gebracht In der Tabelle der BLiga führt nach wie vor der B. B. Meiſterd ee } Max und 2250 Horain-Lieblin 
werden. Der Autobus, in welchem ſich amerikaniſche Rei⸗ 3 5 a 1 aus Er 191 Er 50 5 5 = ka: Stuck 0 (Fogon), Loth Poplawsbi, Zur 
ſende befanden, war mit einem Auto zuſammen geſtoßen. ö in = 8 Ir — end 2 9 55 cbnett Slociyn sh: (Warschau), Warminsti Marfzewsti ia. 
5 Liga nicht mehr zu nehmen. 5 Im gemiſchten Doppel ſtarten 17 Paare mit Jädrze⸗ 
Ein Dieb tötet ein Rind. f eee ee 1 . 

Ä 1 3 * Stolarow, Lilpopowna⸗Poplawski an der Spitze. 

Radeburg, 26. Auguſt. Der zehn Jahre alte Sohn Ger⸗ Biala-Cipnik in Chrzanow. Im Damendoppel find 8 Paare gemeldet, als Favoriten 
hard des Gutsbeſitzers Odrich in Klein⸗Rührdorf wurde in e N x „ gelten Jendrzejowsla⸗Pozowsbda. 
deſſen Wohnhaus tot aufgefunden. Das Kind war in Ab- _. Der S. B. Mala-Lipnik trug am Sonntag gegen die r f . 
weſenheit der Eltern erdroſſelt und in eine Kiſte geſteckt wor⸗ Firmamannſchaft Fablok in Chrzanow ein Freundſchaftsſpiel Außerdem werden noch Konkurrenzen im Herreneinzel⸗ 
den Na ch den erſten Untersuchungen der Mordkommiſſion ſaus und konnte trotz unkompletter Aufſtellung (3 Erſatz⸗ und Doppel für Junioren ausgetragen, ſodaß das diesjäh⸗ 

5 5 uon leute) einen ſchönen Sieg von 4:2 (2:0) Toren erringen, vige Turnier um die Meiſterſchaft einen bisher nicht ge⸗ 


1 5 er V | ai K. S. Fablok gehört der A-Klaſſe des Sosnowicer Krei⸗ habten Umfang aufzuweiſen haben wird. 
\ j 7 N = f 
| es an. f 


en war. x 
B099008B7E22S94G023000HS2POLYSPGELOHEADEOHRTESCPIPLREEAFRFDHELLLEHOHIDPSLEOCVPOTENOH 
mann ſollte feine Bereitwillidter 30 e dae vom Land ſchlug das Segelboot um und alle ſechs fielen 
Gronau in nlew⸗Hork. mann ſollte ſeine Bereitwilligkeit durch eine Zeitungsanzeige ns Waſſer. Fiſcher konnten nur drei Mann retten. Die 


mit den Stichworten „Ich komme“ zu erkennen geben. Die DR a f 
New York, 26. Auguſt. Für den Empfang des deut Anzeige exfol: ER 97 anderen drei ertranken. Das abgetriebene Boot mit dem 
werded torfolgte, jedoch ohne daß der Erpreſſer gefunden. Monteur wurde ſpäter von Fischern in dem Hafen treibend 


{hen Ozeanflieger von Gronau werden in New York bereits werden konnte 
Vorbereitungen getroffen. Man erwartet die Ankunft des ; = aufgefunden und gerettet. 
Fliegers für heute abend 9 Uhr nach unferer geit. Die 5 

ee ee auf der Flugſtrecke von Halifax nach New Bootunglück im kuriſchen Haff. 
Vork werden als gut bezeichnet. meuterer und piraten 
Memel, 26. Auguſt. Geſtern nachmittags ereignete ji), ! 

— wie ein Memeler Blatt berichtet, auf dem kuriſchen Haff beil Athen, 26. Auguſt. Auf einem türkiſchen Dampfer 

Der Sprengſtoffanſchlag auf einen Prewelk, zehn Kilometer ſüdlich von Schwarzort, ein ſchwe- wurde ein Blutbad angerichtet. Drei Matroſen ermordeten 

ö Hamburger Raufmann res Unglück. An dem Haff Leuchtturm, der etwa 150 Me- den Kapitän u. zwei Paſſagiere. Hierauf warfen fie die Lei⸗ 

7 ter vom Ufer entfernt im Hafen liegt, wurden von Ange- chen ins Waſſer. Die Matroſen waren angeſtiftet vom Be⸗ 

Hamburg, 26. Auguft. Zu dem Sprengſtoffattentat auf ſtellten des Hafenbauamtes Memel Ausbeſſerungsarbeiten ſitzer des Schiffes, der die Paſſagiere im Beſitze größerer 

das Veſitzum des Hamburger Kaufmannes Schliemann in vorgenommen. Dabei wurde ein Monteur mit einem Boot Geldmittel vermutete. Nach der Tat zündeten die Mörder 

Großenſee meldet ergänzend das „Hamburger Fremdenblatt“ abgetrieben. Angeſtellte des Hafenbauamtes wollten den das Schiff an, um einen Unglücksfall vorzutäuſchen. Der 

Schliemann habe vor einiger Zeit einen Erpreſſerbrief er⸗ Kollegen mit einem Segelboot erreichen und an Land brin- Beſitzer des Schiffes wurde erſchoſſen., die Matroſen entka⸗ 

halten, in dem 25.000 Reichsmark gefordert wurden. Schlie⸗ gen. In einer Entfernung von mehreren Hundert Metern men. 

C ο 


FF . FORETEERETR 
ten die Geſpielin weidlich mit ihrer Vorliebe für den jun- Neapel beſuchen und in den landſchaftlichen Schönheiten und 
DIE gen Künſtler. nenen Italiens ſchwelgen. In Neapel beſteigen wir 
i 5 den Dampfer und fahren nach Marſeille. Papa will aber 

In den erſten Tagen des Juni waren die Freunde des : 7 

Flemingſchen Hauſes gekommen, um ſich zu verabschieden, weder dort, noch in Bordeaux an Land gehen. 


denn auch Flemings blieben den Sommer über nicht in „Die Seereise iſt nur zur Erholung von den Strapazen 
München. Fleming wollte eine Reiſe unternehmen, um beſtimmt, die wir anfangs unſerer Tour zu ertragen haben 
[re ein wenig die Welt zu zeigen. Sie freute ſich ſchon werden“, fügte fie ſcherzend hinzu. 


ſehr und plauderte den ganzen Nachmittag von den Schön⸗ „Von Bordeaux geht es mit Küſtenſchiff nach Haag 
1 ROMAN VON ERNEST BECHER heiten, Bye wei warteten. a und von dort rheinaufwärts nach Mainz, von wo aus wir 
„Von München fahren wir mit der Bahn nach Juns⸗ nach München fahren werden. Ich fürchte mur, daß Papa 
37. Fortſetzun bruck“, erzählte fie Feliz, „von dork geht es durch Tirol zu nicht zu bewegen fein wird, die Rheingegend zu verlaſſen. 
Fortſetzung. f 5 
i Gruß. Ich freue mich ſchon ſehr auf die Berge. Innsbruck Sie werden ſchon willen, warum! A 
In der erſten Zeit des Schmerzes und Grolles hatte foll ja beſonders ſchön fein. Papa intereſſiert ſich ſehr für“ „Du biſt ein gottloſes Kind!“ ſagte Fleming und be⸗ 
Felix darüber nicht geſprochen, um die ſchmerzende Wunde die Kunſtſchätze in Amvas — —“ Ka ſich, die Stirne in ernſte Falten zu legen, was ihm 
e h ben r ach. „Du vielleicht nicht?“ warf der Vater lächelnd ein. aber nur unvollkommen gelang. „Du tuſt ja, als ob ich weiß 
1 \ 0 0 „ N ‚pP Pi 4 ee 10 r k 671 in! Au 3 u 
geſtalt, die ihm vor Augen ſchwebte, könnte dadurch ihren bos e ee seh Zn et, A ma e . 10 10 e be mich ſelig macht!“ ſagte 
Glanz N i HER | Die Wanderung durch das Wipptal über Matrei und Liſſa und lehnte ſich ſchmeichelnd an den Vater, der fie janft 
Auch in Flemings Haus kam Felix jetzt ſeltener, ge- Steinach zum Brennerpaß intereſſiert mich aber ſicher. an ſich zog. 
wöhnlich nur einmal in der Woche, am Freitagnachmittag. Hann geht es ins Eiſacktal nach Goſſenſaß und Sterzing! „Das iſt ja eine kleine Weltreiſe, die Sie da unterneh⸗ 
Liſſa zankte ihn deshalb in allerliebſter Weiſe aus, aber an Franzensfeſte vorbei und dann über Bahrn nach Brixen men, Fräulein Liſſa!“ ſtaunte Felix. 
dann nahm ihr Vater den jungen Künſtler in Schutz, meiſt und Bozen. Dort wird längere Raſt gemacht, denn Papa „Gelt ja? Ich werde aber auch ungeheuer klug nach 
mit dem ſcherzhaften Beifügen, wenn Herrn Erlenbach der will ſich dortſelbſt an dem Weine gütlich tun — —“ Hauſe zurückkommen — — und renommieren werde ich 
große Wurf gelungen ſei, werde er ſich ſicher öfter feiner „Schau mir einer das Mädel an, was das mir alles dann, ihr werdet alle ſtaunen!“ > 
unde erinnern. Felix hatte den Freitag deshalb ge⸗ in die Schuhe ſchiebt! Du wirſt dort Beinen Wein trinken, „Ich kenne dich gar nicht mehr, Liſſal“ meinte Fleming 
nu weil an dieſem Tage die jugendlichen Beſucher vor⸗ was?“ N 86pfſchukelne indes Fus . ind hübſch darum bit 
ſchten. 3 3 u { it⸗ 
rrſchten. a er 1 Ich werde mich mehr an das Obſt halten“, ertlärte . ei ar ee auch eine Anſichtskarte 
Man war dann meiſt im Garten und vergnügte ſich Liſſa unbeirrt. „Dann ziehen wir weiter ins Etſchtal. In ſchicken, nicht wahr, Papa?“ ſagte das Mädchen, ohne des 
mit Krotett und Tennis, vevanſtaltete auch hie und da ein Trient wird der Dom befihtigt, der einer der ſchönſten im . Worte zu beachten f ; 
Geſellſchaftsſpiel. Es war merkwürdig, wie Liſſa danach alten Oeſterreich geweſen fein ſoll, — die Italiener haben ich bitte i darum, recht ſehr ſogar!“ rief Felix 
trachtete, Felix als Partner zu bekommen. Der junge Mann gewußt, warum ſie das alles annektiert haben! Von Trient . — angeſteckt ö 
mußte deshalb von ſeiten der Kameraden manchen Scherz fahren wir nach Ala und von da an geht es kreuz und von Liſſas Fröhlichkei . R > 
über ſich ergehen laſſen, und auch Liſſas Freundinnen ned- quer durch Italien. Wir werden Venedig, Florenz, Rom, 1 Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Volkswirtſchaft 


Die Eröffnung der Funk Phonoſchau Berlin 1930. 


Die große deutſche Funkausſtellung 1930, die zum erſten 
Mal mit der Phonoſchau Berlin 1930 vereinigt iſt, wurde 
vor einem nahezu 2000 Perſonen umfaſſenden Kreis von 
Ehrengäſten und allen Kreiſen der Wiſſenſchaft und Indu⸗ 


großen deutſchen Funkausſtellung eine Phonoſchau anzu⸗ 
gliedern. 

Hierauf erklärte Staatsſekretär a. D. Dr. Bredow die 
Ausſtellung im Namen des Reichspoſtminiſters für eröffnet. 


ſtrie, Politikern, Diplomatie und Preſſe am Freitag v. W. Von ſtarkem Beifall begrüßt nahm nunmehr Profeſſor Al⸗ Es iſt ſchwer vorauszuſagen, ob und wann dieſe Ver⸗ 
um zehn Uhr vormittags feierlichſt eröffnet. Zum erſtenmal bert Ginftein das Wort zu einer Anſprache, in der er un⸗ 


ter 


präſentiert ſich das geſamte Bild der Ausſtellung durch die 
neugeſchaffenen Funkturmgartenanlagen in einem ſtadtbau⸗ 
lich intereſſanten und gefälligen Bilde. 


Nach muſikaliſchen Darbietungen eröffnete der Rund⸗ zeuges der Mitteilung gekommen find. Der Urquell aller tech⸗ 
niſchen Errungenſchaften iſt die göttliche Abkehr und der 


ſunkkommiſſar des Reichspoſtminiſteriums Staatsſekretär a. 
Dr. Bredow die Reihe der Anſprachen, wo er unter anderem 
ausfführte: Der Rundfunk ſteht in Deutſchland im achten 
Jahr ſeiner Entwicklung und zum ſiebenten Mal legt die 
deutſche Rundfunkinduſtrie Rechenſchaft über ihre Entwick⸗ 
lungsart ab. Vergleicht man das, was 1923 war, mit dem 


anderem ausführte: 
„Wenn ihr den Rundfunk hört, ſo denkt auch daran, 
wie die Menſchen in den Beſitz dieſes wunderbaren Werk⸗ 


Spieltrieb des grübelnden Forſchers und nicht minder die 
konſtvuktive Phantasie des techniſchen Erfinders. Denkt auch 
daran, daß die techniſche Erfindung die ernſte wahre Demo⸗ 
kratie möglich macht. Denn ſie erleichtert nicht nur des Men⸗ 
ſchen Tagewerk, ſondern ſie macht die Werke der Zeichenden⸗ 


was wir heute vor uns haben, fo ſehen wir eine Entwicklung ker und Künſtler, deren Genuß noch vor kurzem ein Pvivi⸗ 
wie ſie in ihrem Umfang und in ihrer Tiefenentwicklung im leg bevorzugter Klaſſen war, der Geſamtheit zu nutze und 
gleichen Zeitraum kaum dageweſen fein dürfte. Der Rund⸗ erweckt jo die Völker aus ſchläfriger Stumpfheit. Was ſpe⸗ 
funk, erſt ein zaghafter Verfuch, hat für die durch die Gren⸗ ziell den Rundfunk anlangt, jo hat er eine eimzigartige 
zen, Klaſſen und Weltanſchauungen Zerriſſenen eine Platt⸗ Funktion zu erfüllen im Sinne der Völkerverſöhnung. Be⸗ 
form geſchaffen, auf der fie ſich zu gemeinſamem Aufleben zu⸗ trachtet in dieſer Geſinnung die Ergebniſſe des Schaffens, 
ſammenfinden. Für alle Verſuche des Wiſſens und der welche dieſe Ausſtellung den ſtaunenden Sinnen des Beſu⸗ 
Kunſt iſt der Rundfunk zum Aniverſalſchlüſſel geworden. chers darbietet.“ 
der jedem zur Verfügung ſteht. ö 
Die Funkinduſtrie hat mit Erfolg von Jahr zu Jahr des der Funkinduſtrie Dr. Erwin Mi chel, der namens der 
ihre Erzeugniſſe verbeſſert und verbilligt. Sie hat aus dem Ausſtellungsleitung ſprach, würdigte die große deutſche 
techniſchen Wunder in überraſchend kurzer Zeit einen Ge. Funkausſtellung als hervorragendes Mittel für eine auf⸗ 
brauchsgegenſtand für die Familien gemacht und dadurch ſchlußreiche Marktorientierung. 
allen Bevöllerungsſchichten die Beteiligung am Rundfunk Die deutſche Funkinduſtrie habe außerordentliche Be⸗ 
ermöglicht. Dieſe Leiſtung iſt nicht nie wirtſchaftlich ſon⸗ mühungen aufgewendet, um im Hinblick auf die Not der 
dern auch kulturpolitiſch zu werten. Zeit die Erzeugniſſe und Preiſe der geſunkenen Kaufkraft 
Die techniſche Entwicklung der letzten Jahre hat zu einer des Volkes anzupaſſen und trotzdem ihre techniſche Leiſtung 
engen Verbindung der Funk⸗ und Phonoinduſtrie geführt, zu erhöhen. 
die bis lang getrennte Wege marſchiert ſind. Dieſe enge Ver⸗ Das eigens für den Rundfunk geſchaffene „feſtliche Bor: 
bindung hat es auch als zweckmäßig erſcheinen laſſen, der ſpiel“ von Höffer beſchloß die eindrucksvolle Veranſtaltung. 


Amerikaniſches Intereſſe für die Nee e ee nei ep oo die, Suite. 
3 317 3 hend kultiviert, bedeutenden! n bringen können. Bei die⸗ 

N polniſche Cextilinduſtrie. are ſer Gelegenheit möchte ich bemerken, daß die an der Spitze 
Der ſeit zwei Monaten in Polen weilende Repräſen⸗ polniſcher Unternehmen ſtehenden Perſonen Autoritäten 
tant einer Gruppe großer ameritaniſcher Banken, Herr H,. find und hinſichtlich ihrer Fähigkeiten mit den ameritaniſchen 
B. Loewenſtein, hat einem Vertreter der „Gazeta Handlowa“ Splitzenperſönlichkeiten verglichen werden können. Das be- 


Das Geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Verban⸗ ren dank der guten Witterung für die Brauereien günſtig 


1 Eins der Gebiete, das mich gegenwärtig beſonders in⸗ 
e han iſt die Textilinduſtrie in Polen. Das amerikaniſche 
[Kapital iſt bereit, bei der Reorganiſierung des polniſchen 
Mancheſters mitzuhelfen, es müſſen jedoch in erſter Linie die 
Nöte der einzelnen Unternehmen und die Möglichkeit ihrer 
Beſeitigung geprüft werden. Dieſen Untevſuchungen widme 
ich gegenwärtig meine Zeit. Im Zuſammenhang mit der 
„Möglichkeit einer Finanzierung der Textilinduſtrie in Lodz 
durch die amerikaniſchen Banken bleibe ich mit drei der her⸗ 
vorragendſten Vertreter dieſer Induſtrie in Kontakt. 


handlungen Erfolg haben werden. Dies iſt nämlich von der 
individuellen Lage der einzelnen Textilkonzerne und meiner 
Ueberzeugung abhängig, daß die Zuſammenarbeit notwendig 
‚ft und beiden Seiten Vorteile ſichert. Es ſind jegliche For⸗ 
men der Zuſammenarbeit vorgeſehen und zwar Erteilung 
von Inweſtitionskrediten, Ankauf der Aktien des gegebenen 
Unternehmens u. a. 

Zum Schluß möchte ich hinzufügen, daß es auch meine 
Aufgabe iſt, die Wirtſchaftslage einiger Nachbarſbaaten zu 
unterſuchen. Jedenfalls werde ich Polen nicht eher verlaſſen, 
als bis ich meines Erachtens nach alles getan habe, um die 
finanziellen Möglichkeiten auszunützen. Ich möchte auch be⸗ 
merken, daß ich außer der erwähnten Induſtrie auch noch 
eine Reihe anderer finanzieller Konzeptionen aus anderen 
wirtſchaftlichen Gebieten in Bearbeitung habe, die, wie ich 
hoffe, in Zukunft realiſiert werden. 


| 2 RER, > 
Die Lage der polniſchen Brauereien. 
Die letzten Tage des Juni und die erſte Julidekade wa⸗ 


und unterſchieden ſich nur wenig von dem vorhergehenden 
Zeitabſchnitt. Vom 11. Juli an hat ſich dagegen das Wet⸗ 
ter verſchlechtert und die Umſätze ſind ſehr ſtart zurückgegan⸗ 
gen, ſo daß der Umſatz für den ganzen Monat um 25 Pro⸗ 
zent niedriger ſein wird als die Umſätze im Juli w. J. Die 
Zahlungsfähigkeit der Abnehmer iſt noch immer ſehr ſchwach,. 
wenn ſich auch im Verhältnis zur Winterperiode eine gewiſſe 
Beſſerung feititellen läßt. Der Wechſelumlauf iſt zurückge⸗ 
gangen, ſomit auch die Zahl der Wechſelproteſte. Die Lage 
des Brauereiwejens ift im allgemeinen wegen des ungemein 
ungeſunden Konburrenzkampfes und wegen der ſchwierigen 
Finanz- und Kreditlage weiterhin ſehr ſchwierig und es 
laſſen ſich vorläufig noch keine Beſſerungsausſichten feſt⸗ 
ſtellen. 

Auf dem Malzmarkte herrſcht Ruhe. Die Verſuche der 
Bildung eines Syndikats der Malzwerke haben ſich infolge 
des Mangels an Solidarität unter den Intereſſierten zer⸗ 
ſchlagen. Die Preiſe für Braugerſte halten ſich auf dem 
Juninfwpeau. Angeſichts des ſchlechten Wetters in der Ernte⸗ 


gegenüber folgende Erklävungen abgegeben: 

Gleich zu Anfang möchte ich darauf hinweiſen, daß 
meine Erklärungen rein privaten Charakter tragen und nicht 
als Meinung dern Kreiſe ageſehen werden dürfen, die ich 
repräſentiere. Die von mir ſeit zwei Monaten gemachten 
Beobachtungen des wirtſchaftlichen Lebens in Polen haben 
mir gezeigt, daß in Polen große wirtſchaftliche Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten beſtehen. Polen, das auf manchem Gebiete eine 
ältere Tradition hat als die Vereinigten Staaten, beſitzt 
G ο EHE ELICOHOBHOBR 


Dension „Hansi 


unterhalb des Blalaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


möbliert und unmöbliert. 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 


Um gesch. Zuspruch ersucht 
873 
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Die Verwaltung. 
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zieht ſich auf polnzſche Bankiers, Finanzleute und viele In⸗ 


duſtrielle, mit denen ich bei meinen Verhandlungen zuſam⸗ 
menkam. 

Meine Aufgabe in Polen iſt es, jede wirtſchaftliche Pro⸗ 
poſition in der Weiſe zu konſtruieren und umzubilden, daß 
ſie als konkrete Propoſition den amerikaniſchen Forderun⸗ 
gen und dem Handelsbrauch entſprechen, den von mir re⸗ 
präſentierten Banken vorgelegt werden kann, die fie entwe⸗ 
der annehmen oder ablehnen. a 


G CCHEEUHEHCGICBUDHE 


bietet sich einem strebsamen deutschen Kauf- 
mann (poln. Staatsbürger) oder Ingenieur sowie 
anderer Branche in ein gutes Warengeschäft 
(Eisenwaren- u. Maschinengeschäft) mit Grund- 
stück in Gross-Polen, oder Verschmelzung des- 
| 


— 


selben in sein eigenes Handels- oder Fabriksunter- 
nehmen. Angebote unter „R 150“ an die Exp. 
dieser Zeitung. 851 


vor Ansteckung, Erkältung 
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über mein Fabrikat wie folgt: 


815 
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zeit kann man erwarten, daß die Preiſe für gute Gerſte eine 
Beſſerung erfahren werden, was in einem großen Maße die 
Lage im Brauereiweien, das ſich trotz der niedrigen Bier⸗ 
preiſe dank der Billigkeit der Rohſtoſfe hält, verſchlechtern 
wird. Die Danziger Aktien⸗Brauereſ, die ſchon früher drei 
pommerelliſche Brauereien käuflich erworben hatte, hat ge⸗ 
genwärtig noch eine der großpolniſchen Brauereien gekauft. 


von der 


grössten Pianofabrik in Polen 


Buydgoszcz 
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on Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


Lemberg, 10. XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pjanino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll; weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 
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